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verbreiteten eine ziemlich dürftige Helle.
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Die Bedentung des Streites um Koreg.
Den meiſten unſerer Leſer dürfte wohl der Streit zwiſchenJapan und China um Korea ziemlich gleichgültig erſ einen.

Aber im politiſchen Leben hängt eins mit dem andern zu
ſammen, und ſo hat auch der Streit der beiden bezopften
Mächte um das gleichfalls bezopfte Korea eine Bedeutungfür die europäiſche Abbeitertlaſſe

Der große Feind der europäiſchen Arbeiterklaſſe iſt Ruß-
land. Die ſanguiniſchen ruſſiſchen Revolutionäre hoffen immer
auf eine bürgerliche liberale Bewegung in Rußland, welcher
dann eine proletariſch- ſozialiſtiſche W en werde. Für uns
Europäer en im übrigen Rußland ja egal ſein kann,
wenn es uns nur nichts thut, wäre es ſchon genug, wenn
nur eine liberal-bourgeoiſe Reform oder Revolution käme,
denn die würde das s Reich dergeſtalt desorgani-
ſieren, daß ihm wohl die Luſt vergehen ſollte, ſich um
andere Dinge kümmern. Leider iſt dazu gar keine Ausſicht.
Die ruſſiſche Bourgeoiſie iſt gerade der reaktionärſte Faktor
im Reich, und vorausſichtlich wird dasſelbe ſeine gegenwärtige
politiſche Verfaſſung noch lange behalten denn vom Prole-tariat iſt erſt recht nichts zu Püren

Nun hat Rußland die Tendenz, ſich nach Aſien hin ause gſen v ſibiriſche Eiſenbahn, welche jetzt gebaut

wird, wird eine Koloniſation Sibiriens mit ruſſiſchen Bauern
J Folge haben und ſo das ruſſiſche Reich auch in der
S bis zur Grenze Chinas ausdehnen; bisher iſt hier eine

menſchenleere Steppe. Dann wird der Entſcheidungs
Wenn mit China kommen, deſſen Bevölkerungszahl, n

Millionen n r ſo groß ift wie die aEuropa zuſammen. aber nicht nur mit China 3land zuſammen, ſondern auch mit dem a
indiſche Beſitzungen mit 290 Millionen

bedroht werden.
Es iſt nicht lange her, da kam es beinahe zu Konflikten

zwiſchen Rußland und England wegen des Pamirgebietes,eines unfruchtbaren und nur politiſch wertvollen ebietes,

und das ganz überraſchende Entgegenkommen Rußlands

83 gen uns in dem Handelsvertrag, wodurch es ſogar ſein
isher ſtets aufrecht erhaltenes Junge des autonomen Tarifs

aufgegeben hat, mag durch das Bemühen verurſacht ſein,mit eſer Wurſt die Epecſeite der Gefälligkeit Deutſchlands

in dieſen aſiatiſchen Dingen zu erlangen. Jetzt hat nun
Rußland Japan aufgehetzt, ohne jeden Schimmer von Recht
die Souveränität über Korea zu erlangen, die bisher China
hat. China wird natürlich von England unterſtützt Miſcht
ſich Rußland nicht ſelbſt mit den Waffen ins Spiel, ſo iſt
Japan natürlich hineingefallen thut Rußland das aäber, ſo

ziehen die engliſchen Truppen aus Jndien gegen Norden
d vielleicht beginnt damit der drohende Welt-
rieg.
Das Jntereſſe, welches die Arbeiter Europas an dieſen

Dingen haben, iſt nun folgendes. Die engliſche Herrſchaft

26) Zm Hanne alter Schuld.
Roman von Guſtav Höcker.

(Nachdruck verboten.)

XXI.
Jm Oſten Berlins befand ſich in einer ziemlich belebten

Straße ein Kellerlokal. h darin eine Schankwirtſchaft
betrieben wurde, ſo bedurfte asſelbe doch weder eines be
ſonderen Anlockungsmitiels, noch eines en ildes. Nicht
jeder war hier willkommen wer aber gern geſehen ward, der
and den von 457 in den „Blutigen Knochen wie

Ort von einen eſuchern genannt wurde.
Man ige Stufen hinab und gelangte in ein niedriges um mit roh getünchten Wänden und einem ſehr

primitiden Mobiliar. Ein zweites, anſtoßendes Zimmer

einen nicht minder beſcheidenen Aufenthalt. Ein paarleumlampen die von der verräucherten Decke herab ger

An kleinen Tiſchen
ſaß, w. von einander getrennt, eine äußerſt bunteGefſech de War Einige der Gäſte ſchienen, ihrer Kleidung nach,

werkerſtande anzugehören; an einem anderen Tiſchewachte ſich zeef oder vier gänzlich zerlumpte Kerle e
an einem dritten d ielten fi crige faſt ſtutzerha
kleidete Herren, das Monokel im Auge, den feinen Zy inder
hut auf dem Kopfe, die Wäſche tadellos und blendend weiß.

u x ſie in dieſe Geſellſchaft, unter welcher ſich auch
ech dreinſchauende r anden, zu gehörenunterſchieden ſie ſich von doch nur durch

ung, denn ſännti Gäſte zählten aus-
e e er Menſchenklaſſe, welche bei der l ihres

zen einen dicken Strich durch das ſiebentee t hat, und der „Blutige war eine
uchteſten „Verbrecherklappen“ Unter jener

Irveſſer Parteigenossen!
Dienstag den 31. Juli 1894.
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in Jndien wirkt dort revolutionierend: der Bauernſtand
wird expropriiert durch Hypotheken, eine Großinduſtrie entwickelt ſich mit richtigem Proletariat und Unternehmertum.

Kurz, das ungeheure indiſche Reich bildet ſich natürlich
mit den entſprechenden kleinen Verſchiedenheiten ganz zur
Analogie der europäiſchen Staaten heraus. Dadurch wird
ſich auch ſchließlich eine maßgebende ſozialiſtiſche Arbeiter
partei entwickeln.

Die ruſſiſche Herrſchaft wirkt ganz anders. Sibirien wird
nur eine Kopie von Rußland werden: ein Bauernſtand, ge
drückt, aber auf der ziemlich unterſten Stufe menſchlicherExiſtenzmöglichkeit exiſtenzfähig; ein eigentliches induſtrielles

Proletariat giebt es nur ausnahmsweiſe, die Regel iſt winter
liche Hausinduſtrie der Bauern und gelegentliche Arbeit in
der Fabrik. Bei der Bedürfnisloſigkeit des Volkes kann die
Induſtrie keinen großen Auſſchwung nehmen, damit keine
einflußreichen Unternehmerklaſſen entſtehen. So bleiben die
gegenwärtigen Exiſtenzbedingungen des Zarismus beſtehen,
die gänzliche Verſchiedenheit von der europäiſchen Kultur.
Und da Wer in den künftigen ſozialen Kämpfen natürlich
nur eine ſchwache Widerſtandskraft haben wird, ſo wird Ruß-land alsdann über Europa herfallen, deſſen Reichtum es reizt,

vielleicht, wie es Bismarck einmal geſagt hat, als Verbündeter
unſerer Bourgeoiſie gegen die Arbeiter, und wie die Koſaken
ſchon einmal die europäiſche Freiheit haben zu Boden
ſchlagen helfen, ſo können ſie es auch ganz gut zum
zweitenmale.

Viel kommt jetzt darauf an, wie ſich die Dinge hinten in
Aſien entwickeln. China kann ein furchtbarer d für
Rußland werden, wenn es ſich erſt ſeiner bedeutenden Kräfte

bewußt wird. n hat jetzt r h 300 000 e
n Kriegsfuß; Rußland frein c und 2*/, Millionen. Dazu ſoll das

r Heer ſchlecht organiſiert ſein. Indeſſen kann Ruß

land doch nicht ſeine ganzen Kräfte gegen China verwenden;
und Heere laſſen ſich, wenn es nötig iſt, reformieren: wenn
nur der ſoziale Zuſtand des Landes in Ordnung iſt. Und
China hat vielleicht die ſtabilſten und geordnetſten ſozialen
Verhältniſſe der Welt.

Rundſchan.
Der Berliner Vierboykott und die Gewerk-
ſchaften. Kampfesmut und r Siegesgewißheit

chten in den 36 Verſammlungen, die am Freitag abend
erlin ſeitens der Gewerkſchaften abgehalten wurden.Der Andrang zu den Lokalen war ein ungeheurer. Mehrere

Lokale waren lange vor Beginn der Verſammlungen bereits
übervoll, ſodaß Tauſende den z antreten mußten,ohne Einlaß gefunden zu haben. Der „Vorwärts“ berichtet

des weiteren
Sendlinge der feigen ermandad waren in beträchtlicher An

zahl in der Nä okale zu bemerken, verhielten ſich aber

rant „Unter den Linden“ hätten ſehen laſſen können ver
bargen ſich Hochſtapler, Taſchendiebe und Bauernfänger; die
abgeriſſenen, reduzierten Geſtalten r dem nachtlichen

Strolchtume an; die ſcheinbaren biederen Handwerker waren
reſolute EinbreDas Sedehner aller dieſer Gäſte hatte äußerlich durchaus

nichts Beſonderes. Sie rauchten, tranken Bier oder Schnaps,
unterhielten ſich, oder ſpielten Karten. Nur wenige von dieſen
Leuten kannten ſich einander bei ihren wirklichen Namen
jeder hatte ſeinen Spitznamen, denn dieſes Verſtecken hinteralſchlich beigelegten Namen führt das wachſame Auge des

Fe irre. Unter den Anweſenden wurde einer mit „Aal-r ein anderer mit „Plattbein“ angeredet, ein vritter,
welcher den vornehmen Namen der „Burggraf“ führte, brachte

die Geſundheit des „Ftafen Lehmann“ aus, und einige der
Geſellen, welche ſich leiſe von der „ſchiefen Laterne“ und der

„Dampfwalze“ unterhielten, verrieten durch gewiſſe Seitenbücke, daß unter dieſen charakteriſtiſchen Pſendonhnen 31

wei „Damen“ verbargen, welche die Geſellſchaft dur
ihre Gegenwart zierten.Die rege wurden hier laut, dort leiſe, in einer Sprache
n welche der h eweihte kaum für Deutſch gehalten

halte t denn ſämtliche Ausdrücke und Bezeichnungen der Hand

werker entſtammten dem Gaunerwörterbuche.
Unter den Gäſten, welche das W Gaunertum reprä-

ſentierten, bar r auch einer unſerer Bekannten. n
Geringeres als er war Zu womit er ſeine Genoſſenbewirtete, denn ſo h rakter er auch ſonſt
war, ſo hielt er es do r ſeines Gleichen mit dem Orunt-
atze: ber und leben Iſſeg, und gönnte ihnen gern einen

nteil an dem r en welchen er heute erſt ausMaitlands e empfangen hatte.
„Guten er üſeſe en Malten,“ tönte plötzlich

Unternehmer gegen die Sel hlanvigteit der

Gruppe feiner Herren, welche ſich in jedem eleganten Reſtau

Motto: Für Wahrheit und Reckt.

5. Jahr.5. Jahrg.

kein Deſſauer W lößchen Bier.Den re Belne S

ruhig, da Gummiſchlauchleute ihnen keinen Anla zum Einſchreiten gaben. Jn den ſelbſt l trotz der
enormen Hitze und der großen Fülle die allein bei Arbeiterverſammlungen gewohnte e arte Ordnung. Der Trabanten-

und Bediententroß der Könige der Malzdarre hätten über
reichliche Gelegenheit ge e davon zu überzeugen, wie erbärmlich verleumderiſch die eitlen bezahlten Fluntercien der bürger
lichen Pre v ſind, der Eifer der Arbeiter im v a r
ſunken. Nicht geſunken, gewachſen, in enormer Weiſe gewabe der Kampfesmut, die Kampfesfreude, die Kampfeszuver t

der opferbereite Eifer und die Begeiſterung der Berliner ArbeiterQuaft. Die Arheſtervertreier der Arbeitszweige, die
erliner Gewerkſcha 7 7 ree wieder einmal bewieſen, daß das

Solidaritätsgefühl, laſſenbewußtſein der Arbeiter Berlins
ein unausrottbares i Die oft minutenlangen ſtürmiſchen, beiälligen Zurufe z. bei den Darlegungen der Referenten, wie

er Brauerring das Vereini pmgereght und das Verſammlungs
recht der Arbeiter noch mehr zu ſucht mußten gingden energiſchſten Arbeiterfeind Kävon berzeugen, daß das Ver
ne für den Boykottkampf feſt in den e der Berliner

rbeiter wurzelt; die Begeiſterung, die in a Verſammlungenauf den Gefichtern ver imeſenden deutlich ausgeprägt war
den J der Sia gveiterforderungen, die eingeſchlagene Lattt

bürgen für den Sieg.
Die in allen Verſammlungen angenommenen Reſolutionen haben

folgenden Wortlaut„Die Verſammlung erklärt er vollſte Sympathie den aus bru

talem r außer Arbeit h Brauerei Ar
beitern und Böttchern, verſ r dieſe r des Kampfes der

rbeiter auch ferner
hin materiell und moraliſch zu unterſtützen.

Jn der durch den Brauereiring veranlaßten Wei derSaalbeſitzer, ihren Saal für poli tche und gewerkſcha tiche Ver
h ver ugeben, belgt die Verſ ſammlung eine brutale

eleidigung der Kbeiterttaſf ſſe und den Verſuch, die Arbeiterſchaft

Berlins zu hindern, ch r Saft und politiſche Orga-niſationen für ihr gutes Re ch

it ncren di ne J davon, da
einige lfern der Brz ben z eArbeiter zu en ngbier er zu a en.

Die Unterſtützung, S ternehmerkreiſe und die bürgerliche
Pre n dem Brauereiring zu teil werden laſſen, beweiſt r neuem,
daß z Wage Unternehmertum den Arbeitern gemeinſam gegenubertrit, obald es ſich um Bekämpfung von Lebensintereſſen der

Arbeiter handelt. Dieſe Erkenntnis legt jedem denkenden Arbeiter
die Verpflichtung um ſo eifriger für den Sieg der Arbeiter
in dem Kampf, den der Brauereiring ihnen aufgezwungen hat,
u wirkenDie Derſammelten halten es für Pflicht jedes Arbeiters, folgen

den Forderungen ſtreng nachzukommen
Keinen Tropfen Ringbier in den Werkſtätten oder der

S keinen Verkehr, keinerlei Feſtlichkeit in Lo-alen, in denen Kinghe geſchenkt wird, keine Auflüge nach

Lokalen, die Ringbier r Unterſtützung a der
Wirtſchaften, die bohkottfreies Bier verzapfen und ihr
Lokal zu Arbeiterverſammlungen iſteuen keinen TropfenRin gbier das ſei unſere ars le!“

Die Muſiker hatten bereits vormittags die Gaſtwirts
gehilfen nachmittags um 4 Uhr, die Bäcker am Donnerstag
m lebhaft beſuchte Verſammlungen mit gleicher
Tagesordnung abgehalten.

Auf Bewilligung von Altersrente ſind bis zum
1. Juli d. J. 279877 Anſprüche erhoben worden. Davon

eine Stimme hinter ihm und eine Hand le legte ſich auf ſeine
Schulter, „wann treten Sie Jhre große Reiſe übers Meer
an Ueberraſcht blickte ſich Rettberg nach dem Sprecher um,

der eben erſt von der Straße eingetreten war. Es war ein
rüſtiger, ſehr groß und kräftig gebauter Fünfziger mit mäch-tigem, grau meliertem Vollbarte und ebenſolchem Jan welches

u beiden Seiten über dem Ohre hervor gekämmt und nach
en Schläfen zu ſorgfältig gedreht war. Das Augenpaarcurt an blickte durch eine bläuliche h

unter den buſchigenmit ſchelmiſchem Ausdruck auf den Angeredeten er
graue Filzhut, der helle, zurückgeſchlagene Sommerüber v

und die darunter ſichtbare Kleidung waren von feinſtem Stoff.
Erſtaunt und betroffen ſtarrte Rettberg den Fremden an,

der ſich über Dinge, um die nur ſeine nächſten Vertrauten
wußten, ſo wohl unterrichtet gezeigt hatte.Da warf der alte Herr ſeinen Zut auf den nächſten Tiſ

nahm die melierte Perrücke vom Kopfe, ſteckte die blaue Bri
e z Taſche, riß ſich die buſchigen Brauen und den S

en Vollbart ab und indem er plötzlich mit kurzg
unklen Haar und bartloſem Geſicht da ſtand, erJean jenem hünenhaften Mann, den unlängſt der Baron

von Sturen im Hinterſtübchen ſo Nathanſohns im Ge
ſpräch mit dieſem angetroffen hatte.„Der Ulanl“ ging ein allgemeines Murmeln durch das
Zimmer, in wel ſich derartige Metamorphoſen ſehr häufig
abſpielten.

„Ein ſchwerer Junge!“ raunte „Aalauge“ dem „Burggrafen“ in der Lern r e weil r 3 dieſer Se
m einen der nur e iebſtahle begeht.Der Burggraf idie, ird wieder einmal eine
(Diebſtahlsgelegenheit) ausbaldowert en haben.

Rölling oder der „Ulan“, wie er hier hieß, ſich an
dem leeren ben nieder, auf wel

Ein anderer,geworfen hatte.
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h de

e a awieſen 3248 blieben unerledigt, während die übrigen
S 6153 Anträge auf andere Weiſe ihre Erledigung geben

r

Duynamitbolde

wurden 680 Rentenanſprüche anerkannt und 47 796

An auf Jnvalidenrente wurden 114 462 er-
Von dieſen wurden 771 406 Rentenanſprüche aner

e und 24613 zurückgewieſen, 7236 blieben unerledie

die übrigen 5207 Anträge auf andere Weiſe
gefunden UUnter den onen, die in

den der Jnvalidenrente traten, ſich 1804,
die bereits vorher eine Altersrente bezogen.

Antiſemitiſches. Aus Dortmund wird gemeldet,
daß dort der Antiſemit Börger, Expedient der anti
emitiſchen „Reform“, wegen Betruges und Urkunden-

chung zu einem Jahre Gefängnis verurteilt wurde.
beſchwindelte viele werker und Geſchäftsleute um

eidungsſtücke, Möbel 2c. und unterſchrieb Scheine mit dem
Namen ſeines Prinzipals, dem er auch 400 M. unterſchlug.

So ſind ſie, dieſe Antiſemiten

Ein faſt es Stück AhlwardtſcherSchwindelei wird der „Preuß. Lehrer-Ztg.“ aus ihrem
Leſerkreiſe mitgeteilt. Vor einiger Zeit beſuchten einige weſt-
e Antiſemiten den Rektor aller Deutſchen gelegentlich

en Reiſe durch den Weſten unſers Vaterlands. Der
Ehrenmann hat dabei natürlich nicht verſäumt, ſeine Perſon
in das hellſte Licht ſtellen. Unter anderem äußerte er
ungefähr folgendes habe mit Ehren des Königs Rock
getragen. Nach dem Feldzug von 1866 habe er ein Schreiben
von dem König Wilhelm I. erhalten, worin ihm für ſeine
hervorragenden kriegeriſchen Thaten der kaiſerliche Dank aus

geſprochen ſei. Dieſes Schriftſtück ſei ſämtlichen
preußiſchen Volksſchullehrern mitgeteilt wor-
den. Dies Ahlwardtſche Stücklein kennzeichnet den ganzen
Mann, der ungeſcheut zur hrlich ſt en Art der Schwinde
lei greift, die ſich darin det, daß ſie geſchickt ein Körn
chen Wahrheit mit der koloſſalſten Lüge miſcht. Jm Jahre
1866 iſt nämlich durch Kabinets-Ordre der preußiſchen
Lehrerſchaft der Dank des Königs ausgeſprochen wor-
den. So flunkert der Ahlwardt

Die weſentlichſten Beſtimmungen des neuen fran-
öſiſchen Anarchiſtengeſetzes ſind: Wer ſich einer
andlung anarchiſtiſcher Propaganda ſchuldig macht, worunter

ebenſowohl Aufrufe, Schriftſtücke als Thaten zu verſtehen
ſind, wird nicht mehr vors Schwurgericht, ſondern vor das

r das nur aus Berufsrichtern be
teht, verwieſen; dieſes kann Strafen von 3 Monaten bis

zu 2 Jahren nebſt Geldſtrafen von 100 bis 2000 Franks
verhängen, und wer mehr als 1 Jahr Gefängnis erhalten
hat oder im Laufe von 10 Jahren zu mehr als drei Monaten
Zuchthaus verurteilt worden iſt, kann (nach Cayenne) „ver-
ſchickt“ werden. Die Gefangenſchaft iſt Einzelhaft. Be
richte über Gerichtsverhandlungen unter dem neuen Geſetze
können ſeitens der Richter zum Teil oder ganz verboten
werden, und Zuwiderhandelnde ſind mit Gefängnis von 6
Tagen bis 1 Monat und Geldbußen von 1000 bis 10 000
Franks zu beſtrafen. Wie man ſieht, iſt dieſes Geſetz viel
mehr gegen die Preſſe, als gegen Bombenwerfer und

gerichtet, zudem iſt durch dasſelbe der Will
kür Thür und Thor geöffnet, und alles kommt darauf an,
wie die neuen Beſtimmungen angewendet und ausgeführt
werden. Auf die Frage aber, welche Wirkung das neue
Geſetz auf die e von Attentaten ausüben
dürfte, kann die Geſchichte Frankreichs ſelbſt die beſte Aus
kunft geben.

Das ſchweizeriſche ſogenannte Anarchiſtengeſetz
iſt am 25. Juli in Kraft getreten. Dasſelbe führt den Titel:
„Ergänzung des Bundesgeſetzes über das Bundesſtrafrecht
der e Eidgenoſſenſchaft vom 4. Februar 1893“
und beſtimmt in ſeinen Hauptartikeln folgendes: Art. 1.
Wer Sprengſtoffe zu verbrecheriſchen Zwecken
z braucht, wird mit Zuchthaus von wenigſtens zehn Jahren
eſtraft. Art. 2. Wer Sprengſtoffe, von denen er annehmen

muß, daß ſie zu Verbrechen gegen die Sicherheit von Per
ſonen oder Sachen gebraucht werden ſollen, herſtellt oder
zur Herſtellung ſolcher Sprengmittel Anleitung S wird
mit Zuchthaus nicht unter 5 Jahren beſtraft. Art. 3. Wer
Sprengſtoffe, von denen er annehmen muß, daß ſie zu Ver
brechen gegen die Sicherheit von Perſonen oder Sachen ge
braucht werden ſollen, in einer anderen Abſicht, als um das

getreten war und einen jener ledernen Käſten in der Hand
trug, wie man ſie bei Hauſierern ſieht, nahm ihm gegenübervia

„Deine neue Charaktermaske?“ fragte Rettberg, indem er
ſich neben Rölling ſetzte und eine neue Flaſche Champagner

te.

„Ja, die Polizei liebt die Abwechſelung,“ antwortete Rölling
mit einem tiefen, volltönenden Organe.

„Wo kommſt Du her
„Direkt vom Bahnhofe kommen wir haben auswärts

Geſchäfte gehabt, ich und der Hauſiererfranz,“ antwortete
Rölling mit einem Blicke auf ſein Gegenüber. „Es iſt mir
lieb, daß ich Dich vor Deiner Abreiſe noch einmal treffe.
Ei, ſieh' da, mit Sekt feierſt Du Deinen Abſchied, mein
Junge Na, Proſit! Auf Dein Wohlergehen in der neuen
Welt!“ Rettberg lächelte ſchlau. „Das Programm hat eineAbänderung t entgegnete er und erzählte, was ſi

e zwiſchen ihm und Maitland zugetragen hatte. Au
Jnhalt der zweiten Unterredung, zu welcher er ſich bei

demſelben noch einmal gegen Abend eingefunden, teilte er
ſeinem vertrauten Freunde mit. Danach war beſtimmt wor
den, daß Rettberg morgen früh mit dem Baron von Sturen,
ganz wie dieſer es angeordnet, nach Bremerhaven reiſen ſollte,
um dort auf dem Schiffe die ihm verſprochene Adreſſe ſeiner
Schweſter in Empfang zu nehmen. Da der Sout
e ſo ſollte er von dort aus die Adreſſe ſofort
an Mai telegraphieren und anſtatt die Reiſe nach New
York fortzuſetzen, wieder nach Berlin zurückkehren.

r Rölling zuhörte, verfinſterten ſich ſeine Mienen
mehr.mehr hrMir der Handel nicht, mei bemerkte er.Ware e Den Siene ſo wnre h m ſeber an

hen andern halten, den Baron von Sturen. Der ſcheint's

den en einen

u verhüten, in Beſi nimmt, aufbewahrt,4 J ber m i 5 iit t unt Monatenbeſtraft 77 u 4 Wer in der Abſicht, Schrecken zu ver

breiten oder i allgemeine Sicherheit zu erſchüttern, zu Ver
brechen gegen it von Perſonen oder auf
muntert oder Anleitung giebt, wird mit
nicht unter 6 Monaten oder Zuchthaus
Werden die in Art. 4 bedrohten Verb durch
Druckerpreſſe oder durch ähnliche Mittel begangen, ſo
ſind die ſämtlichen Teilnehmer er, Anſtifter, l
und tiger S und es finden auf dieſelben
Vorſ rt. 69-—-72 des Bundesſtrafgeſetzes vom
4. Februar 1893 keine Anwendung. Gegen die Begünſtiger
kann auf bloße Geldbuße erkannt werden.

Das italieniſche Panama. Jm Banca Romana-
t ſind ſämtliche Angeklagte freigeſprochen worden.

Publikum jubelte. Und mit richtigem Gefühl, denn
dieſe Freiſprechung bedeutet, daß die Angeklagten zwar nicht
unſchuldig, aber nur untergeordnete zeuge ſind, und daß
die Haupiſchuldigen ſich bis t der Anklagebank entzogen

haben. Um r re an rnt u geben, ſoll nun ein Prozeß wegen Beſeitigungu Tie Banca Romana-Diebſtähle bezüg-
lichen Belaſtungsmaterials eröffnet, und auch gegenen iedene Politiker, darunter den früheren Polizeidirektor

heren Staatsſekretär, den früheren Miniſter
präſidenten Giolitti u. ſ. w. vorgegangen werden. Unter
den Angeklagten fehlt leider der Name des Hauptſchuldigen

der Name Crispi.

Die Arbeiter in den Schwefelgruben
iliens.

Die nachfolgende Schilderung der Zuſtände in den Schwefel
gruben Siziliens iſt die wortgetreue Ueberſetzung eines kleinen
Kapitels des ſoeben in Mailand erſchienenen Buches von
Adolfo Roſſi, betitelt „L'Agitation in Sicilia.“ Die
Bewegung in Sizilien. Jm Hinblick auf die
jüngſten Verurteilungen Eindrücke und Ur-
teile. Das Buch wird demnächſt in deutſcher Ueberſetzung
erſcheinen und durch die greifbare Anſchaulichkeit der Dinge,
die es ſchildert, und die heute brennender ſind als je, alle
diejenigen, die an der Arbeiterbewegung Europas Anteil
nehmen, aufs Höchſte feſſeln. Wie die neueſten Berichte aus
Sizilien lauten, kann jeden Augenblick ein erneuter, flammen
der Hunger und Verzweiflungs- Ausbruch der Bauern und
Schwefelarbeiter erfolgen.

Adolfo Roſſi, dies iſt vor allem zu betonen, iſt kein So
zialiſt, er iſt ein bürgerlicher Journaliſt, der im vorigen
Jahre, kurz vor Antritt der Crispiſchen Herrſchaft, für die
„Tribuna“ in Rom die nachfolgenden Schilderungen ſchrieb,
und die „Tribuna“ iſt heute ein Crispiniſches Organ.
Dies 7 den hier folgenden Darſtellungen gewiß auch in
den Augen der Bourgeoiſie einen höheren Wert. Aber
Adolfo Roſſi iſt ein ehrlicher Menſch, der wahrheitsgetreu
die Eindrücke wiedergiebt, die er empfängt.

Es wird dem Leſer des „Volksblatt“ beſonders anziehend
ſein, in dieſer kurzen Skizze auch De Felice zu begegnen und
Züge ſeiner Perſönlichkeit in ſich aufzunehmen, des Märtyrers
der ſozialen Jdee für Jtalien, der für achtzehn Jahre lebendig
begraben im Kerker zu Florenz ſitzt, nachdem ſoeben der
oberſte Gerichtshof als treues Organ der korrupten herr
ſchenden Willkür in Jtalien das Kaſſationsgeſuch De Felice
verworfen hat.

Die Kammer in Rom iſt in die W gegangen, nach
dem ſie die unerhörteſten ruſſiſch-brutalen Unter
drückungsgeſetze Crispis angenommen hat.

Aber für Sizilien hat die Kammer ſich wohl gehütet, auch
nur das Geringſte zu thun. Es war eine Kommiſſion ge
bildet worden, die Reformen für eine neue Agrar Geſetz

ebung der unglücklichen Jnſel zu gunſten der Arbeiter machenPollte Die freiheitsmörderiſchen Orgien, mit denen die

Kammer ſchloß, ließen keine Zeit mehr, die Reformvorſchläge
zur Sprache zu bringen. Es iſt dieſe crispiniſche Volks
vertretung, wie bürgerlich-radikale Blätter betonen, das ärgſte
Schandmal eines Landes, das die parlamentariſche Geſchichte
der Welt kennt.

So ſind noch heute die unglücklichen Land und Minen

Folge ihm, mein Junge.“
„Was ſoll ich in Amerika?“ verſetzte Rettberg mißmutig.„Man wird mich dort in irgend ein Komptoir ſtecken und

zur Arbeit bin ich verdorben.“
„Es gab eine t ſagte Rölling bitter, „wo ich froh

geweſen wäre, Arbeit zu bekommen, um mich ehrlich durch
zuſchlagen. Du läßt Dich von dem Schlaraffenleben locken,
das dieſer Maitland Dir verſpricht, aber wer bürgt Dir
dafür, daß er ſein Wort hält, wenn er ſeinen Zweck er
reicht hat Fortſetzung folgt.)

Kleines Fenilleton.
„Latinſch kann ich nich!“ Unter dieſer Spitzmarke

berichtet der Spreewalderzähler Max Bittrich das folgende
kleine ſcherzhafte Erlebnis: Vor einigen Wochen ſah ich ineiner wenden Dorſſchänke der Lauſitz, wie der Zimmerer

tſcho den Baß ſtrich; und da er das Sägen von ſeinem
andwerk aus gut verſtand, ſo brachte er auch volle Töne

der „Großmutter“ humor dasaus heraus, wie der Volks
Inſtrument getauft hat.

lt gefäll

ſtellen, um zu verden Vater, rn den „Filius“ auf ein

ſ einVor einigen
e e n in. Da ſiehe Hantſce ſehen hat en
Aeſengroßen Sack in den r e lich an. Er

eſſenen r zu durchſtöbern. Nun wollte ich

ich würde SGeig hl et er eFilius auf einen Tag

e h a Korrido
geht mit der Laſt zögernd nach der Stube, ſtellt ſie vor

mir Dir und Deiner Schweſter am ehrlichſten zu meinen.
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Morras hilflos gslos ihrem

ca
alen Orisgemeinde

An einer gewiſſen Stelle, während wir die Gebirgsgegend

überſchritten, die Campobello von den eſahen wir in der Entfernung einen r Knaben
von neun oder zehn Jahren, ber über die Felder
floh, gefolgt in einer Entfernung von etwa 200 Metern von

e baſee ine fen zu Waren i die e r
J den flüchtigen Knaben mit Zeichen x ges

Es iſt ein 3 (Piecconiere), ſagten uns die Bauern,
der einen entflohenen Caruſo einzufangen ſucht. Wenn er
ihn fängt, ſo ſchindet er ihn lebendig über die Feſttage.
Das ſind Dinge, die alle eſchehen!

Ja, dieſe Dinge en a ge, aber es iſt die roheſte
Barbarei, die in ziviliſierten Ländern nicht geduldet werdenollte! Dieſe Flucht des Knaben und dieſe Verfelgung vor

gen, ſchien es mir, als wohnte ich einer Szene aus
„Onkel Toms Hütte“ von Beecher-Stöve bei.

Die Caruſi ſind, wie bekannt, im allgemeinen Knaben von
acht bis füuſzedn oder achtzehn Jahren, die auf der Schulter
das Schwefelmineral aus den tiefen Gallerien und Schachten
8 Oberfläche tragen müſſen, wobei ſie durch die en

änge zu klettern und ſig hindurch zu winden haben. Die
Picconieri, das ſind die Männer, die mit ihrem en das
Mineral in den Gallerien herausarbeiten, verſchaffen ſich
einen oder mehrere der Caruſi durch Uebereinkunft oder Ver
abredung mit den Eltern der Knaben für eine Summe, die
von 100 bis 150 Franks wechſelt, aber, wohlgemerkt, nicht
in bar, ſondern in Mehl oder Getreide zu bezahlen iſt. So
wie ein Laſttier gekauft, gehört der Caruſo dem Picconiere
enau wie ein wahrer Sklave. Er kann nicht frei werden,
is er die genannte Summe zurückerſtattet hat, und da er

nur wenige Centeſimi für den Tag verdient, ſo dauert ſeine
Sklaverei viele, viele Jahre hindurch. Er wird mißhandelt
ſowohl vom Vater, der ihn nicht befreien kann, als auch
vom Picconiere, der ein Intereſſe daran hat, De ſo lange
als möglich auszubeuten. Und wenn er zu fliehen verſucht,
giebt es eine wilde grauſame Jagd, wie wir es ſoeben ge
ſehen haben.

Aber ſo haltet doch den Picconiere auf! ſchrieen wir denen
vom Fascio zu.

Einige Mitglieder erreichten ihn wirklich in der That und
hielten ihn feſt. Aber nach einer kurzen Unterredung ſahen
wir, daß ſie ihn wieder gehen ließen.

Er iſt in ſeinem Recht, ſagten ſie uns, als ſie zu uns
zurückkamen. Der Caruſo gehört ihm.

Wenn es ſich um ſolch ein e handelt, ſagte uns
o

In der vergangenen Woche wurdenen Picconiere mit

Leib.
Wie heißeſt Du? fragte ich den Caruſo, der mir dieſe

Greuelthaten erzählte. Filippo Taglialana von Campobello.
Jch bin 13 Jahre alt. Jch arbeite als Caruſo ſeit fünf
Jahren und bin in Schulden bei meinem Picconiere um 25,
Franks, die ich, niemals bezahlen kann.

Wir zogen ſehr traurig weiter. Um 3 Uhr gelangten
wir zu der Schwefelgrube La Mintina, wo am 10. Juni
1886 ein unvorhergeſehener Erdſturz in den Gallerien 142,
ſage einhundertzweiundvierzig Menſchen, ſowohl
wie Caruſi tötete. Die ausgebeuteten Gallerien werden
nämlich niemals wieder gefüllt oder geſtützt, und die überaus

ſichtig an das Bett und dreht die Mütze links und dreht ſie
rechts. „Na,“ ſage ich, „lieber Hantſcho, hier iſt die Geige,
aber Sie ſollten mir doch Jhren Sohn ſchicken: wo iſt er
denn „Ach, der wollte wegen der großen d nicht
laufen; da dachte ich mir: ſteckſt den Filius in den Sack und
trägſt ihn ſelber nach der Stadt.“ „Den Filius Wo denn

„Jm Sack Und indes ich verblüfft zuſchaue, bringt er
ſeinen Baß aus dem Sack zum Vorſchein. „Aber Hantſcho,“
ſage ich, „das iſt doch kein Filius, das iſt nicht der
Sohn, das iſt ja der Baß „Dunderlittchen,“ meint
er, „habe ich mir's doch bald gedacht, daß mit dem Filine
die große Fidel doch nicht gemeint war. Na ja, Filius,
das P wohl latinſch latinſch kann ich nich.“

ax Bittrich wird nach dieſer Erfahrun es wohlunterlaſſen, Landleuten gegenüber mit lateiniſchen Brocken

um ſich zu werfen. 6

Heiteres.
Mi änd nis.Beea Wandkalender ſehend): „Den neunundzwanz Herr

Allzu ä li ter erfreut aus der leS e m e emit dem „PrinzenS e Geſellſ

I
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unterirdiſche Höhle bildete hattedie eine

Jn einer fanden wir an einer Seite einige
Oefen errichtet, man das Mineral reinigte, umgeben
von einem großen e e Minerals. Hier und
dort man eine von Niſchen in einer Vermauerung
des Es waren die Grubeneingänge.

Vor ihnen ſtanden vollſtändig nackte Knaben von9--14 Jahren und Picconiere gleiſfalls in adamitiſchem

nur mit einem kleinen von Bindfaden gehaltenen
über den Geſchlechtsteilen.
Gruppen von Knaben und Erwachſenen mit tief

brauner Haut, die ſich von dem verbrannten, nackten Boden
abhoben nur an e gehänge ſah man Sträucher

Koſtüm,

Aber das Schauſpiel macht nur von weitem durch ſeine
De en maleriſchen Eindruck, in der Nähe preßt er das

ammen.v Caruſi tragen an ihrem ganzen Körper deutlich ſicht

bar die Wundmale der Leiden, denen ſie ausgeſetzt ſind.
ur Arbeit genommen im Alter von acht oder neun Jahren,
ben ſie gewöhnlich durch die übertriebene, angeſpannte
ühſal krumme Schultern oder verrenkte oder verkrüppelte

Beine. Die Augen liegen tief in ihren Höhlen wegen der
unzureichenden Ernährung und die Stirn dieſer Kinder iſt
von vorzeitigen tiefen Runzeln gefurcht. Das Geſetz, das
die Kinderarbeit beſchützen ſollte und nach welchem kein
Knabe das Sklavenamt eines Caruſi tragen dürfte, wenn
er noch nicht 12 Jahre alt iſt, bleibt in Wahrheit völlig

unbeachtet. Schluß folgt.)
Zur Arbeiterbewegnng.

Aufruf an die Arbeiterſchaft Deutſchlands.
nfzehn Wochen befinden ſich bereits die Schuhmacher Burgst herd urch hier m näher zu beſprechende Ereigniſſe

iſt den Burger Schuhwarenfabrikanten der Kamm geſchwollen, und
verkünden bereits frohlockend den ehe Dieſen Siegeskitzel den

nternehmern auszutreiben, ſind bereits die nötigen Schritte ein
geleitet und Vorkehrungen getroffen worden, wonach wir beſtimmt
annehmen, daß den Streikenden geholfen wird.

on heute hierüber Näheres mitzuteilen, halten wir verfrüht.
n ſpäteſtens vierzehn Tagen wird die Angelegenheit ſpruchreif

ein. Die Arbeiterſchaft Deutſchlands wag bis dahin das von ihr
erühmte und auch oft erprobte Solidaritätsgefühl den ſtreikenden

machern t verſagen und der Opfer gedenken, welche durch
V 8 e Liſtenſyſtem der Tack- Kompagnie brotlos auf der

aße um rirren.
Dieſem 3 muß der Boykott über die Filialen der Burger

uhwarenfabrikanten entgegengehalten werden. In den größeren
Orten Deutſchlands hat der ott bereits gewirkt. Eine An
Firmen haben ihre Geſchäftsverbindungen mit den Burger Schuh
warenfabrikanten gebrochen. Andere werden folgen.

Gegen die Arbeiter treten geſchloſſen auf die ren Tack u.
Komp., Gleiche u. Grabow, Determann u. Hömen, David u. Hömend

n und Whüiterſch ft i flicht ine in Gefah te Ar aft ihrer gegen eine in Gefahr geratenes Organiſation eingedenk, hält t mit aller ihr zu gebote ſtehenden
Kraft den Boykott über die bezetchneten Geſchaſte och, wird aller

orts, in der Preſſe, in Verſammlungen, in privaten Kreiſen auf
8 die Notwendigkeit und Nützlichkeit dieſes Kampfesmittels hinge
s wieſen, dürfte die Lage der Streikenden ſich binnen kurzem beſſern.

ie Streikbrecher fühlen bereits heute den Druck der Tack-Kom-
pagnie. Schon jetzt iſt eine der Errun r r derSchuhmacherorgan ation (1 ſtundige Mittagspauſe) zerſtört wor
den. Von dem veränderten So nverhältnis ganz abgeſehen. Jn

Not erklären die Soldſchreiber der Tack Kompagnie den
treik bereits für beendet, da die Arbeits- Periode beginnt und

alt ind Munde ehe rich de den Teale Geſatt
nd. u o rz in dem Ta n Geein Sei entlaſſen werden, der Kellnerinnen Ven und dere

Firma n entwendete.
n Solche Geſellen befinden ſich unter den Streikbrechern, während

die um ihr gutes Recht kämpfenden ehrlich und brav denkenden
t Arbeiter brotlos ſind und ihre Familien Hunger leiden. Jm Aus

nde befinden ſich noch hundert erwachſene Perſonen mit 86 Kin-
Arbeiter, denkt an deren Lage und handelt!

Jm Auftrage der n er Schuhmacher Magdeburgs:
elm Meyer.f Jm Auftrage des Streikkomitees der Schuhmacher Burgs:

W. Vogt.
Achtung, Schuhmacher! Jnfolge einer angekündigtennicht unbedeutenden Lohnreduktion in der agehe fabrik

v von Lehmann, ſtraße 52/53, Hamburg- St. Pauli, ſehen
wir uns veranlaßt, ſämtliche Kollegen Deutſchlands vor Zuzug
nach hierher r warnen, bevor die an dieſerFee. nicht erledigt erklärt wird. Die Arbeiter der Lehmannſchen

räte ſind erſchöpft. Der Fabrikanten bemä x s y t
enden mit Ge

der übrigen er Arb

Lokales und Provinzielles.
Halle a. S., 30. Juli.

ſtitut unſere Univerſität, wiee nicht; das wiſſen
Kinder des Volkes, ſind und vie en

Ein volkstümlichesüberhaupt wohl ich

lo
denen, die da Söhne vo

tzern und

thien desR 3 e

ProfeſſKaſtengeiſt des
wir es

tentums

2 e t u brachtS tat der eererägeher Tee es Studen des
ſendedie ſie
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r. r Diek77 zu nete bei den Feſtarrangemente. Es wird demnach

abw

ekommen iſt.

den am gemacht habenden K

rrtreaſer eu einer age ebrauche läßt, wälche aus em Wnlrieb mit Feuereifer ſich T

ner der Univerſität beteiligen würde, wenn dieſe ein
wahres Volksinſtitut wäre. ph.Arbeiter Bildungsverein ſpricht heute, Montag, Herr

h e und der deſhieredea gar i e eeme. Da zu amma tri wir auch an dieſer Stelle auf die

Jm Wtag ſämtli
Von einer wichtigen Entſcheidung gber die 9

on einer w en En un er die Kündigunvon Arbeitern e der hieſige Generalange er“: v En
Arbeitgeber J rbeiter ohne Kündigung entlaſſen. Beide
nahmen ihre Papiere in Empfang und verließen ohne Einſpruch
ihre Stellen, um dann nach einigen Tagen Klagen auf Entſchädi
zug kündigungsloſer Entlaſſung bei dem betreffenden Gewerbe
gericht a a Es erfolgte Abweiſung der Kläger, und
war mit folgender Motivierung: Ein Arbeiter, der glaubt, An
pruch auf Kündigung zu haben, muß dieſen Antrag ſofort bei
einer Entlaſſung geltend machen; er darf auch

h Karten z un vnehmen. it dieſer Annahme geſteht er ſein Einverſtändnis mitder Entlaſſung zu.“ Wie e c cheidung iſt durch
aus falſch. Das Halleſche Gewerbegericht u. a. haben ſtets
und mit Recht entſchieden, daß die Entſchädigung füre et an den Proteſt gegen die laſf

aebunden ſein ſoll. iſt auch, daß d iter,e gegen e ſt auch daß der Arbeiter welcher

eine Papiere, wie

ntlaſſung ohne Kündigung einlegt, ſeineapiere nicht annehmen o Vielmehr r ſ ſen t ſ der
tlaſſung des Arbeiters auch die Papiere desſelben herausgegeben

werden, wenn ſie der Arbeitgeber überhaupt in Verwahrung hat,was der Arbeiter aber ne nicht verbunden iſt. Man richte
ſich alſo „nicht gegen dieſe falſche Entſcheidung des „General
anzeigers“, von welcher man garnicht weiß, woher ſie ſtammt.Eine arge Hüpele ließen ſich am Sonnabend abend die
Mitglieder des Vereins „Salingia“, Delcher rößtenteils aus
Kauſleuten beſteht, zu ſchulden kommen. Denſelben war es in
ihrem Vereinslokal in der großen Klausſtraße zu eng geworden,weshalb ſie ſich auf den Hofraum begaben, um hier ihren Kommers

ulk fortzuſetzen. Hier war ihnen aber ein Hausbewohner in der
Wege, welchen ſie zum Verlaſſen dieſes Hofraumes aufforderten, ein
Verlangen das dieſer aber als gerechtfertigt nicht anerkennen
konnte. Es entſtand ein Wortſtreit, in deſſen Verlaufe die gebildeten
Hecdtuneeſ ilfen, an die dreißig Mann, über den wehrloſen

ann herfielen und ihn mit Fäuſten bearbeiteten. Einer der
elden holte aus dem ereinslokal ein Rapier und hieb auf denlleinſtehenden mit demſelben ein, wobei der Angegri fene an der

and ganz bedeutend verletzt wurde. Der Verletzte würde klug
thun, wenn er der Polizei von der Rüpelei Anzeige erſtattete.

Die Parkbad Aktien- Geſellſchaft hat im Geſchäftsjahr
93/94 mit einem Verluſt von 373.39 M. gearbeitet, hinzugerechnet
der n aus dem a re ergiebt ſich eine Unterbilanz
von 24185.69 M. Die Geſellſchaft würde bei niedrigeren
Preiſen wohl ein beſſeres Geſchäft machen.

Enttäuſchte Einbrecher. In der Nacht vom Sonnabend
zum Sonntag iſt im hieſigen Landratsamte wieder ein Einbruch
verübt worden. Die Diebe ſind mittels einer Leiter durch ein
Fenſter eingeſtiegen und haben in den Büreauräumen eine Anzahl
von ächern Da aber ſeit dem letzten Einbruch
kein Geld mehr in dem Büreau verwahrt wird, ſo haben ſie als
einzigen Lohn für eine längere Arbeit nur einige Freimarken er
beutet. Als infolge des Lärmes die Leute im Hauſe wach wurden
und Licht anzündeten, entflohen die Diebe über die Umfaſſungs
mauer des Grundſtückes an derſelben Stelle, an welcher ſie ein
gedrungen waren.

Erhängt aufgefunden worden iſt am Sonnabend abend der
en zel, der ſeit dem 20. d. M. vermißt wurde,Landbriefträger

in einem Kleereiter am Birkhahn bei Diemitz. Die Leiche war
bei der bedeutenden Hitze bereits verweſt, ſo daß ſie einen pene
tranten Geruch ausſtrömte. Die Auffindung der Leiche iſt dem
Umſtande zu danken, daß der Inſpektor des Landwirtſchaftlichen
P en Klee revidierte. Bemerkt mag noch werden, daß

enzel fünf kleine Kinder hinterläßt und ſich das Leben wegen
S lagungen nahm, die er begangen, um Mittel für ſeinen
liederlichen Lebenswandel zu gewinnen.
Ein kleiner Brand brach in der SonnabendNacht 12 Uhr
in der Niederlage einer Droguerie in der Königſtraße aus, der
durch das Lirgfegfen unſerer Feuerwehr ſchnell gelöſcht wurde.

Geſtorben ſind in der vergangenen Woche gerſonen und
war an Lungenlähmung 1, Typhus 1, Darmkatarrh 17, Tuber-
uloſe 9, Schwäche 4, 4, Lungenentzündung 8, Brech
durchfall 12, Schlagfluß 2, Ertrinken 1, e 6, Gehirn
tuberkuloſe 1, Schrumpfniere 1, Diarrhoe und Abzehrung 1, Ge
irnhautentzündung 1, Magenkrebs 2, h chlag 1,
krophuloſe 1, Nierenleiden 2, Hirngeſchwülſten 1, enmarks

entzündung 1, Darmverſchließung 1, Lungenkatarrh 1. Darunter
befinden ſich 10 in hieſigen Krankenhäuſern verſtorbene Ortsfremde.

Zeitz, 28. Juli. Der „Volksbote“ ſchreibt: Ein neuer
Preßprozeß in Sicht.) Genoſſe Henſchel hatte geſtern
mittag Vernehmung in betreff eines Artikels aus der Nr. 159 des
„Volksboten“. Der Artikel war einem Parteiblatt entnommen
und es war in demſelben geſagt, daß der Genoſſe Kunert, der
gegenwärtig eine Gefängnisſtrafe verbüßt, um Urlaub eingekommen
war, um an einer Verhandlung, die gegen ſeine Frau wie gegen
den Verleger des „Halleſchen Volksblattes“ Genoſſen Groß wegen

erausgabe der ſozialiſtiſchen Weckrufe“ ſtattfand, teilnehmen zu
önnen. Der Urlaub ward abgeſchlagen. s war nun geſagt,

daß die Gründe dazu ſo wohlfeil wie die Brombeeren ſeien. Hier
durch ſollen ſowohl Breslauer wie halleſche Richter beleidigt wor
den ſein. Wir haben Artikel nochmals durchgeleſen, konnten
aber beim beſten Willen nichts herausfinden, was nach Beleidi
gung ausſieht.Erfurt Schuldlos vernge und eingeſperrſt.)2Auf
welche Art und Weiſe ein deutſcher Staatsbürger, ohne nur das
geringſte er begangen zu haben, die Freuden einer Arretierung und ſperrung grchtoſten kann, beweiſt folgender Vor

all, welcher ſich in der Nacht vom Mittwoch Gr onnerstag
in zutrug, ſehr a Zwei Männer gerieten
nach Schluß eines vergnügten Kneipabends aneinander, ſo
daß die Polizei requiriert worden war, einer
wurde gefaßt und n 2 geleitet; ach kehrteder Beamte wieder zurück und forderte einige Zuſamm de
auf, auseinander zu gehen, welches auch ohne ede geſchah.
Als aber einer anſtatt rechts, links ziger wollte, wurde er au
fordert, nach Hauſe zu gehen, als dieſer Apmahrn keine Folge
gegeben, wurde der Betreffende für verhaftet erklärt und nicht
nach Hauſe e ſondern arretiert und ins Gefängnis gebracht.

vor 6 Uhr wurde er wieder, ohne verhört worden zu ſein,
in Fre geſetzt; ein Zeichen, daß man ſich bewußt worden
war, daß man ſeine Beamtenautorität ganz gewaltig über
ſchritten hatte

Aus dem Gerightsſaal.
28. Juli. (Strafkammerſitzung.) Der 8 227 desSt. c ein lägerei oder durch einen von

mehreren f ne chen verurſacht
worden, ſo i
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hin ogen w

e
falls er micht ohne ſein be
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mehreren Verletzungen e welche dieſelbe nicht et
d imee ts bis zu 5 Jahren zu afen. Des Ver 7atz 1 dieſes Fpragray nden unter Anklage de Nrbeiter

Gottlob Stendel aus Gertitz, geboren zu Sköna, 58 e alt,und deſſen Sohn, der Zimmergeſelle Karl Stendel Ha

Kroſtitz, geboren zu 30 hart alt. Beide Ange
te, bisher unbeſtraft, wurden beſchuldigt am Sonntag dene

er To rbeiters Poſt au h ai m fraglichen Tage fand im Langeſch ofe zuGertitz eine Kirmeßfeier ſtatt, wozu ſich die Seiben ähege
ſowie auch der Verſtorbene eingefunden hatten. Stendel ſen. bekam
während ſein Sohn tanzte, mit dem Arbeiter Poſt
Streit, weil letzterer ſich während ſeiner Abwesenheit auf den vor
her von ihm innegehabten Stuhl eſetzt hatte und auf Erſuchen
nicht wieder aufſtehen wollte. Nach längerem Wo ſel ergriff
Stendel ſen. den anſcheinend betrunkenen und zog ihn vom
Stuhle herunter. Dieſes bemerkte der Sohn Stendels und kam
ſeinem beide den Poſt unter die Arme

a ür bis zur Treppe ſchleiften. Hier
wurde von dem Dienſtmädchen Marie Bohnert bemerkt, wie ſich
beide Angeklagte mit Poſt zu ſchaffen machten, was den z
atte als ſollte letzterer zur Treppe hinuntergeworfen wer
ie Bohnert eips die hinunter und bemerkte, als ſie unten

war, da a von oben r ryt kam. Ob letzterer aber
in Wirklichkeit von den beiden Angeklagten von der Treppe herunter
geworfen war, oder ob ſelbiger infolge ſeiner Trunkenheit herunter
Plturgt iſt, wußte die Zeugin Bohnert heute nicht zu bekunden.

er Verletzte J slos, mit dem Geſicht nach unten ge
richtet, auf dem Boden und wurde von mehreren Perſonen au
den de getragen, wo er ſich wieder etwas erholte und darau
nach ſeiner Behauſung ging. Bis zum Mittwoch nach dem ſtattgehabten r hatte ch Poſt trotz erheblicher Verletzungen
nicht in ärztliche Behandlung wen Am genannten Tage erſchien er aber bei dem Gaſtwirt Lange, holte ſich eine Flaſche voll

und erklärte, er könne es wegen Schmerzen, die durch jenen
Vorfall vom Sonntag verurſacht ſeien, ni t mehr aushalten, wes
halb er zum Arzt ge en müſſe. Der Verletzte iſt bald darauf an
einem Schädelbruch mit nachfolgender Hirnhautent nurg ge
ſtorben. Nach ärztlichem Gutachten iſt der Schädelbruch die Todes
urſache geweſen. Die Angeklagten beſtritten, den Verſtorbenen von
der Treppe heruntergeſtürzt zu haben und meinten, derſelbe könne
infolge ſeiner Trunkenheit den Sturz ſelbſt verſchuldet haben.
Durch die ſtattgehabte Beweisaufnahme konnte den beiden An
geklagten das Gegenteil ihrer Angaben mit Beſtimmkheit nicht be
wieſen werden, die Staatsanwaltſchaft meinte aber, die Vermutung
daß die Angeklagten den Verſtorbenen von der Treppe geſtürzt
aben, liege ſehr nahe und beantragte 1 Woche Der
jerichtshof kam aber zur Freiſprechung beider Angeklagten, da

die durch die Beweisaufnahme zu tage geförderten Belaſtungs
momente &rr vollen Ueberführung und Verurteilung der Ange
klagten nicht ausreichten. Es liege alſo ein non liquet vor.

Nah und Fern.
Feine Familie. Jm „Wähler“ leſen wir: Als den Ab

r eines ſchrecklichen Familiendramas bezeichnen feingeſ
ürgerliche Blätter, wie das Amtsblatt des Leipziger Rates und

Leiborgan Fört Blums, die „Leipziger Neueſten Nachrichten“,
folgende Geſchichte: Am Sonntag wurde in der Umgegend von
Eiſenach, in der ſogenannten Diebeskammer, von Kindern, die im
Walde daſelbſt Beeren ſuchten, der Leichnam eines 17 prigen
elegant gekleideten, ſchönen Mädchens aufgefunden. Die na
Leipzig eingeſandte fegregrayne der Leiche führte zu der Feſt
ſtellung des Thatbeſtandes, daß die Tote die Stieftochter eines
hier in der Kochſtraße wohnhaft geweſenen 38 jährigen Privat
mannes, Namens Herm. Emil Thomas, T welcher früher in Zeitz
ein kaufmänniſches Geſchäft gehabt hat. Thomas iſt in den letztenTagen der vergangenen de mit ſeiner Tochter unter der An
z dieſelbe bedürfe, da ſie ſeit längerem an Blutarmut leide,

er Erholnng, unter Mitnahme eines größeren Geldbetrages nach
P an abgereiſt und hat nur einmal briefliche Nachricht an
eine Frau laſſen. Daß an dem Mädchen kein Raub-

en iſt, ergiebt ſich daraus, daß dasſelbe nochſo trug die Unglückliche war an Gift
en, en der Leiche liegende Papierſtückchen

einer Giftetiguette erwieſen. Auf Grund weiterer Nachforſchungen
be ſich im Anſchluß hieran auch ergeben, daß Thomas in einer
ieſigen Apotheke unlängſt Cyankali zum Zwecke des Polierens

von Marmorplatten gekauft hat. Thomas ſelbſt wurde nun vor
geſtern, nach Vornahme erneuter Ab n der Umgebung Eiſe
nachs, gleichfalls als Leiche aufgefunden. Auch er hatte Gift e

ch

ater zu Hilfe, Paraß
ffen und an die Ausgangst

mord verübt word
ſämtliche Schmuckſachen an
verſchieden, wie mehrfach ne

i

nommen. Man dürfte in der Annahme eines gemeinſchaftli
ſcbeger Selbſtmordes der beiden infolge eines verbrecheriſchen

äflichen el es kaum irre J Ausge iſt es
allerdings nicht, daß Thomas ſeiner Stieftochter das Gift ohne
deren Wiſſen beigebracht und ſich dann ſelbſt vergiftet hat.
Skandalchronik Leipzigs wird immer umfangreicher, kein Wunder,
wenn dergleichen Dinge von unſerer feingeſinnten Leipziger Bourgeoispreſſe mit usgeſtehter Delikateſſe behandelt werden.

„das läßt tief blicken“. Die Meldung von der Auffindung der
Leiche hatten wir bereits gebracht. Danach ſgin es ſich um eine
ſehr dunkle Angelegenheit zu handeln. Das Vorſtehende hat dieſe
Vermutung beſtätigt.Ein feinfühli er“ Burgemeiſter. Allenſtein, 7. Juli.
Einem hieſigen ſtädtiſchen Beamten wurden von den Stadtver
ordneten auf Antrag des Magiſtrats, wenn auch nur mit einge
Mehrheit, 300 M. zu einer Badereiſe bewilligt. Da aber
Beamte ein es Gehalt und außer Privatvermögen beſitzt,
auch keine Kinder zu unterhalten hat, ſo zehwp ſich, wie
„Geſell“ geſchrieben wird, über jenen Beſchluß der Stadtverordneten groſe- Unwille in der a gerhegtn Eines Morgens fand

man an der Litfaßſäule ein in Rundſchrift ausgeführtes Plakat,
das den Beamten beſchimpfte und ihm drohte, daß es ihm ebenſo
g. würde, wie dem Präſidenten Carnot. Unterzeichnet war
ie Schmähſchrift mit den Worten: „Die Anarchiſten Allenſteins.“

Dieſer rohe erz bewirkte, daß der Beamte die Zuwendung
zurückwies, was in der letzten Stadtverordnetenſitzung bekannt ge
macht wurde. Zwar wollten einige Stadtverordnete trotz alledem
den Beamten erſuchen, die Zuwendung zu behalten, nun
war die Mehrheit gegen dieſen Antrag.

Da eit vom S. deutſchen Turufeſte. Breslau,
28. Juli. Die Sanitätskolonne behandelte auf dem Turn
m 768 Fälle darunter 3 Kn 6 Verrenkungen,1 auch en, 23 Kontuſionen, 11 Muskelzerrungen, 3 ſchwere

itzſchläge, 3 Gehirnerſchütterungen, 144 Hautabſchürfungen, 133
entzündungen, 20 Fälle von Sonnenbrand. Außerdem wurde

ie rend des Suges in 134 Fällen in Antpp
Auf den Rennp ſchlimmer hergehen.
Ein arg vormittag über

genommen.

oßen e der Thüringer Gewerbe und Induſtrie Ausſtellunggro den anri tete Während der derartig
unter Waſſer geſetzt wurde, daß die Erbkarren lken, Bohlen
und andere Geräte davon ſchwammen und die Arbeiten
werden mußten, riß im AusſtellungsParke das Waſſer das e
Erdreich fort, ließ tiefe en auf den wyblgcrſtegte
breiten wegen der lichen hen Anlagen ent

und unterwühlte am Haupteingange den an
Tr gang, ſo daß e eſtegrt

hohen angebrachten
löcke und dieſe

mit

oderim Werrat m
vie e

v ä Eisfeld ba
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iſt, daß mir

beſtand zu. Die Folge war, daß das Verhältnen Male zu ſeiner 3 ſofort elöft wurde. Die
Mo r verliert vorausſichtlich anläßlich digſer Affaire wenn
nicht ihren Anbeter, ſo doch ſicher ein Paar Kundinnen.

Die größte Hitze, die in e bisher feſtgeſtellt wird
iſt am letzten a r dort gemeſſen worden. Um 3 UhrRachmittage waren 38 Grad Celſius im Schatten, in der Sonne
51 Grad. und Wandel ſtockten gen er. Es kamen auch
r Hitzſchläge vor. Die Paſſanten umſtanden die öffent

Brunnen, um ſich Waſſer auf Kopf zu ſchütten. JnMailand und Como echte die Hitze am Donnerstag
3655 Grad. Jn Bologna gab es 37 Grad im Schatten. JnSüditalien iſt die ver Sigmet gering. Palermo undMeſſina melden 33 Grad Celſius T

7 Wilhelm von Oeſterreich, der zumz?Sommer-
azierheut

und Emma
DerErzherzaufenthalte in e Baden bei Wien weilte, ſtürzte bei einem S

ritte vom Pferde, welches vor der elektriſchen Bahn

Oeffentl. Versammlunder Fabrikarbeiter, Hausdiener, Packer, ne

führer, Markthelfer ſowie aller nichtgewerblichen
Arbeiter in Halle a. S.

Dienstag den Z1. Juli abends 9 Uhr im Reſtaurant „Zur
Halloria“, Brüderſtraße 2.

Tagesordnung: 1. Wie ſtellen ſich die Mitglieder der beiden
Vereine der genannten Branchen zu einer Verſchmelzung zu einem Verein-
2. Verſchiedenes.

Um zahlreiches Erſcheinen erſucht Der Einberufer.

Figarren

W. vrutEs empfiehlt ſich der Sch hmaherh kl. SandberDamen friſiert in und außer d. t e

Frau Bräutigam, Harz 15.
Zrädr. alter Sihwagen z. kauf. S

Zu erfr. bei E. Lange, Raffinerieſtr. 26

24, 5 und 6 Pf., Zigaretten und
Shag, ſowie ſonſtige Rauchtabake
empfiehlt in zen awaht und allen

nd Laurentius-

aß 222

e e d m W f.önter ide Apt

Schub a und Geyer).
und Elſa et (Roßla und g

beth Fee. e e zHandarbeiter Johann e und e

Der Pr
ſtraße 21 und Dachritzſtr
Emma Minder (Dachritzſtraße 14). Der Brauer Chriſtian Hartung

3).
Kutſcher

arl Pagels und
Expedient Karl

und Händelſtraße 3).Pauline Knitzſchke Keller ſaß a und Brunoswarte 17). Der
Aet do

W

Der Lackierer a ſt Saererde
eſtaurateur

aße 14).

ße 2 und

r un aDer

Schwar

arbeiter

r Walhaſſa- Theater.
Direktion Rlobard Kobort.

Dienstag den 31. Juli

Letztes Auftreten
ſämtlicher Künſtler!

The 5 Senetts, Darſteller einer
Affen Pantomime. (Neu und ovriginell!)

Das Dunbar- Trio, Bravour
(Senſationell!)

rothers Cray, Jan vterre Gymnaſtiker.

h h rLouſſon mit Miß Lucie,r v d n r Frl. Anna
ad W ängerin.ehrgrtd Sir Seydene

Beginn 8 Uhr. Ende 11 Uhr.
Dienstag

Schlachtefeſt.
L. Aung, Pfännerh. 47.

Dienstage hFrieſenſtraße i

DienstagS Schlachtefeſt.H. Schmödkt, lachtef 58.

Ein sebrauster Ofen zu verkaufen
horſtraße 49, Thiemann.

Der Sattler dicherd

und Martha Breitenſtraße 12).
olf Herwart

E limeeheſcht

Marie Speck (Trotha).
eboren:u er

Wilhelm.
Kurt und ul ven F.

ittelwache 13 Des Maurer Karl

in unehel. S
Trotha, vom 22. bis 28. an

Der Bergarbeiter Hermann Ellinger und
iegler (Trotha). Der Arbeiter Anton Görlich und

Dem

ter Eduard i eine T
8 Mon. Des Sch v Lu

wölf, in denen Feuersbrünſte durm entſtande den ſind ſ Fen ſte du
Zert upt be r r s einer S edame verkehrte nerger Maler. Nachmittags ſeit i Modiſtin den Be Friefkaſten dervon zwei Der Verehrer kbatte W Intereſſe C. B., Trotha. Gewiß kann jener Erbe der Erbſ en, von den beiden gen Damen nicht e ſehen z werden, ſagen das un in beglau ar rm inng alb 6 Wo r aiberg d Landwirt Wein d

und kurz entſchloſſen wurde S mit Einv der rn a r an wel Erbe Wi fweg von beth geb. Reteband 42 J. (Klinik).dem e ſeboegen, Die einwerſtt en ſich bei e dte blaſſers e ar FriSe er J v dein re tung u S 37 Weg c e e h re 8 3 a gef r e W hden e en t bat a esgan n p r halte wo wo ne Sa e eboten: er üffetier P. Walter und F. H. Rülke
einen n auf den en auszu en, d. S muß innerha onaten nach d
ation war für v Schneiderin eine äußerſt unangenehme, der Er -6- Wochen bei Gerich Verzeichnis vom Nachlaſſe des aße 24 a d kar e g. e n

el, dem der Wer abgenommen worden war, et ſie ſich e mit einer a e Erklärung einreichen dann kommt de men ulze r S Brunnenſtraße
nicht mehr mit Bellen, ſondern biß wütend auf den „D der Erbe für die Na ſchien nur auf in der Höhe, in welcher abrikarbeiter J. W S gläe S. (große nnenIn dieſer Situation konnte es der Don Juan denn ar länger er Nachlaß erhalten ſache Dem e h es hartmonn eine T.
aushalten, und n ſeines Angeſeg u entledigen, kroch er (Burg ſtraße e Dem Verſicherungsbeamten P. Griebel ein S.g. ter z ette hervor. unen war beiderſeitig Staudesamtlithe Ragzrigzten. (Burg 5 a).Damen riefen „Was, Robert, Du hier?“ Der Des Gelbgießer A. Ch. O S en et agte n weiter keine s chuldigung, ſondern gab re Halle, den 28. Juli. Mon. Reilſtraße Des ger e F. 8 ch S

(Böckſtraße 9

G Dem Bergmann Otto Jäger ein S., Otto. Dem.
Arbeiter Karl Frühauf ein S., Rich
Schwarz ein S., Karl. Dem Arbeiter Auguſt Fs lmann ein S.,Philipp n

ard. Dem ürbeiter Moritz

willings öhne,n S., erne
rtha.

Sei Mänicke S S. Wilhelm,
nri a, 5 Mon. 14 T.J. r Mon.

eiter Fri Friedri

Dienstag den 31. Juli abends punkt s Uhr im Saale ver

„Moritzburg“, Harz 51
grosse öffentliche Versammlung,

Tagesordnun
die Malerinnung. 2.

u dieſer Vinsbeſondere der Ma er er H
Um zahlreiches Erſchein

Dlskuſſion 3. V1. Die a bei der Univerſitätsfeier und
Verſchied enesammlung werden die Jnnungs und Nichtinnungsmeiſter,

einze eingeladen.en der Kollegen erſucht

Nur meinS Inſettenpulver
tötet ſofort alle e Viegen. Motten,

Wanzen, Flöhe, Schwaben 2c. 2c.

Georg Zeising,
Kleinſchmieden.

ff. grosse neue Minne
4 Stück 20 P

in RC. schenSpitze 38.

Der Einberufer.
Für ein b. mne geſucht. Nä r der
3 r ränke vie zu verkaufen.

Zu erfr. b r eilſtr. 133.Wein 2 Matr., Betſſt. ſo er
ſpottb. zu verkaufen Lindenſtraße 4, p.

Eine kleine Wohnung zu vermieten
Herrenſtraße 10.

Warnung
Warne hierdurch jedermann meiner

r Emilie Jentſch geb. Säum-
n r anten n inſge zu

e.h p.d

Heute Dienstag den 31. Juli

Eröffnungmeines neuerbauten Geſchäftshauſes

69 Leipzigerstrasse 69
beſtehend aus ſechs hellen der Neuzeit entſprechenden Verkaufsräumen.

Verlag und für die Inſerate verantwortlich Aug. Groß, Halle. Druck der Halleſchen GenoſfenſchaftsBuchdrucerei (e. G. m. b. H.), Halle.
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